— 513 — 


Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Xr. 36. 


(Nr. 3800.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Mai 1853., betreffend die Verleihung der ſiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Grimmen uber Triebſees bis an die Landesgrenze nach dem Mecklenbur⸗ 
ger Paß und von Garz nach Putbus auf Ruͤgen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kom⸗ 
munalſtänden von Neuvorpommern und Ruͤgen beſchloſſenen Bau einer Chauf- 
fee von Grimmen, Regierungsbezirk Stralſund, über Triebſees bis an die 
Landesgrenze nach dem Mecklenburger Paß, und von Garz nach Putbus auf 
Ruͤgen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht 
fuͤr die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straßen 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den gedachten Kommunal⸗ 
ng ebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Stra⸗ 
ßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, eins 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen tiber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verlei- 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 9. Mai 1853, 


* 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


—— — 
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(Nr. 3801.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obliga— 
tionen des Lauenburger Kreiſes im Betrage von 83,000 Rthlr. Vom 
13. Juni 1853. N 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. N 


Nachdem von der Kreisvertretung des Kreiſes Lauenburg am 8. April 
und 14. Mai 1852. beſchloſſen worden, die zum Bau der Chauſſeeſtrecken von 
Lauenburg nach Leba, von der Kreisgrenze bei Vietzig bis zur Kreisgrenze bei 
Schluſchow, und von Lauenburg bis an die Kreisgrenze in der Richtung auf 
Buͤtow erforderlichen Geldmittel, ſoweit ſie nicht durch Staats- und Provin— 
zial⸗Praͤmien gedeckt werden, zu dem Betrage von 83,000 Rthlr. durch eine 
Anleihe zu beſchaffen, dieſe mit vier und einem halben Prozent jaͤhrlich zu verzinſen 
und von dem 1. Januar des Jahres 1861. an mindeſtens mit einem und 
einem halben Prozent der Geſammtanleihe zu amortiſiren, und hierzu auf den 
Inhaber lautende mit Zinskupons verſehene Schuldverſchreibungen zu emittiren, 
wollen Wir gemaͤß H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, zur Ausſtellung 
von Obligationen des Kreiſes Lauenburg zum Betrage von 83,000 Rehlr., 
welche in folgenden Apoints: 


7,000 Rthlr. à 500 Rthlr . 14 Stuͤck 
25,000 - 4 2000) 125 
„%%% ein, 330 1 
ieee eee e 260 
BT ee eee 200 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, auf jeden Inhaber lautend, Sei⸗ 


tens der Glaͤubiger unkuͤndbar und vom 1. Januar 1861. nach der durch das 


Loos zu beſtimmenden Folgeordnung mit mindeſtens einem und einem halben 
Prozent des Kapitals zu amortifiren find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium 
Unſere landesherrliche Genehmigung, mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte ohne Nach- 
weis der Eigenthums⸗Uebertragung geltend zu machen befugt iſt. 

Dies Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter erthei⸗ 
len, und wodurch fuͤr die Befriedigung der Gläubiger keine Gewaͤhrleiſtung 
Seitens des Staats uͤbernommen wird, iſt durch die Geſetz- Sammlung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouei, den 13. Juni 1853. 


(S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Obli⸗ 
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Obligation des Lauenburger Kreiſes 
man . 110 


uͤber .... Thaler Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chanſſeebau des Lauenburger Kreis 
ſes bekennt ſich auf Grund der von den Koͤniglichen Miniſterien des Innern 
und der Finanzen unterm 7. Juli 1852. beftätigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 
8. April und 14. Mai 1852. Namens des Kreiſes durch dieſe fuͤr jeden Inha⸗ 
ber guͤltige, Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld 
von Thalern Preußiſch Kurant, welche für den Lauenburger Kreis kon⸗ 
trahirt worden iſt. Die Ruͤckzahlung geſchieht vom Jahre 1861. ab allmaͤlig 
aus einem zu dieſem Behuf gebildeten Tilgungsfonds von jährlich 13 Prozent 
des Kapitals. Die Folgeordnung der Schuldverſchreibungen wird durch das 
Loos beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der im 
Kreisblatte der Kreiſe Lauenburg, Stolp, Buͤtow, Neuſtadt, ferner im Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierungen zu Koͤslin und Danzig und im Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger deshalb ergehenden offentlichen Bekanntmachung zuruͤckzuzah⸗ 
len iſt, oh es in halbjaͤhrlichen Terminen von heute ab gerechnet mit 43 Pro⸗ 
zent verzinſt. l 

Die Auszahlung der Zinſen und des ur erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 


Kreis mit feinem Vermögen. 
Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 
Lauenburg, den ten 1853. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Lauenburger Kreiſe. 


Mit dieſer Obligation ſind 12 Zinskupons 
von Nr. 1. bis 12. mit gleicher Unterfchrift 
ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer Ein— 
N des Kapitals mit der Schuldver— 
ſchreibung erfolgt. 


(Nr. 3804.) 72% Zins⸗ 
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Zins kupon 
zu der Kreis⸗Obligation des Lauenburger Kreiſes 
Liltr. mut . uber Thaler Kurant. 
(Die Zinskupons werden fuͤr jedes Halbjahr beſonders ausgefertigt.) 


Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 18. 
(reſp. vom 28. Dezember 18. bis 3. Januar 18..) gegen Ruͤckgabe dieſes 
Kupons an halbjaͤhrlichen Zinſen bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Lauenburg 
1 Thaler ..... Silbergroſchen. 

Die innerhalb vier Jahren nach der Faͤlligkeit, vom Schluß des betref⸗ 
fenden Halbjahrs gerechnet, nicht abgehobenen Zinsen verfallen der Chauſſee⸗ 
baukaſſe. Geſetz vom 31. März 1838. H. 2. Nr. 5. (Geſetz-Samml. S. 249.) 


Lauenburg, den ten 18. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Lauenburger Kreiſe. 


* 


(Nr. 3802.) 
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(Nr. 3802.) Alerhöchfter Erlaß vom 27. Juni 1853. nebſt Tarif, nach welchem das Bohl⸗ 
werksgeld und das Hafengeld in der Stadt Anclam vom 1. Januar 1854. 
ab zu erheben iſt. 


Jo habe den mit Ihrem Berichte vom 11. Juni d. J. eingereichten Tarif 
fur das zu Anclam zu erhebende Bohlwerks⸗ und Hafengeld mit dem Vor⸗ 
behalte einer Reviſion von fünf zu fünf Jahren genehmigt. Der neue Tarif 
nitt mit dem 1. Januar 1854. in Kraft, und es ſoll die Erhebung der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Schiffahrtsabgaben nach dem Tarife vom 7. Auguſt 1846. von dieſem 
Zeitpunkte ab eingeſtellt werden. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt nebſt dem neuen Tarif durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen. 


Potsdam, den 27. Juni 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3802.) Tarif, 


Akt if, 
nach welchem das Bohlwerksgeld und das Hafengeld in der 
Stadt Anclam zu erheben iſt. 


A. An Bohlwerksgeld 


iſt zu entrichten, wenn die der Stadt gehörigen Bohlwerke zum Löfchen oder 
Laden gebraucht werden: 


1) fuͤr Schiffsgefaͤße, welche mehr als 1 Preußiſche Laſt 


Tragfähigkeit haben, für die Laſt Tragfaͤhigkeit .. 1 Sgr. 8 Pf. 
2) fir Kaͤhne oder Boͤte, welche nur 1 Laſt Tragfähigkeit, 
oder weniger haben, uͤber haupt ꝗ . 13 


3) fuͤr jedes Stuͤck Bauholz, welches uͤber das ſtaͤdtiſche 
Bohlwerk aus der Peene geſchleppt, oder vom Lande, 
5 Benutzung des Bohlwerks, in das Waſſer gebracht . 
W „ ̃ w! ß ↄœ ↄ ! ]§—, .... z = 2 


5 Nähere Beſtimmungen zu A. 1 und 2. 


1) Fuͤr Fahrzeuge, welche ſchon anderwaͤrts zur Haͤlfte ihrer Tragfaͤhigkeit 
oder darüber beladen worden find, iſt zu entrichten: 

a) wenn fie, ohne zu loͤſchen, am Bohlwerk fernere Ladung einnehmen, 
nur die Haͤlfte obiger Saͤtze; | 

b) wenn fie am Bohlwerk loͤſchen, der volle Tarifſatz; wogegen beim 
Einnehmen einer neuen Ladung nur die Hälfte des Tarifſatzes zu 
entrichten iſt. 

2) Fuͤr Sabrzeuge, welche weniger als halb beladen am Bohlwerk anlegen, 
iſt zu zahlen: 

a) wenn ſie fernere Ladung einnehmen, der volle Tarifſatz; 
b) wenn fie loͤſchen, nur die Halfte des Tarifſatzes; wogegen bei dem 
Einnehmen einer neuen Ladung der volle Tarifſatz zu entrichten iſt. 

3) Fuͤr das Einnehmen von Ballaſt am Bohlwerk wird der vierte Theil 
des Tarifſatzes A. 1. oder 2. entrichtet. 

4) Fuͤr Fahrzeuge aller Art, von welchen uͤber das Bohlwerk Handel ge— 
trieben wird, iſt, wenn ſie laͤnger als eine zu 7 Tagen gerechnete Woche 
am Bohlwerk liegen, für jede neu angefangene Woche das Bohlwerks— 
geld von Neuem nach dem tarifmaͤßigen Satze zu entrichten. 

5) Die Tragfaͤhigkeit wird nach Preußiſchen Schiffslaſten zu 4000 Pfund 
beſtimmt und aus den Meßbriefen ermittelt. 


B. An 
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B. An Hafengeld . 
wird entrichtet: f N 

Fuͤr jedes Fahrzeug uͤber 1 Laſt Tragfaͤhigkeit, welches das, durch die 
Dalgenpfaͤhle bezeichnete Hafengebiet benutzt: 


a) wenn daſſelbe den Hafen paſſirt, die Bruͤckenklappen 


aber nicht geöffnet werden 3 Pfennige pro Laſt 
b) wenn daſſelbe den Hafen paſſirt und die Brücken: 
klappen geoͤffnet werden Der 6 . 9 


c) für Floßholz, welches den Hafen benutzt, es mag 
die Brücke paſſiren oder nicht, pro Stuͤck ohne 
Unterſchied der Groͤß ee 6 - 


Nähere Beſtimmungen zu B. 
1) Das Hafengeld wird für Ein⸗ und Ausgang nur einmal und zwar beim 
Ausgange, jedoch bevor die Bruͤcke paſſirt wird, entrichtet; 
2) die Tragfaͤhigkeit wird nach Preußiſchen Schiffslaſten zu 4000 Pfund 
beſtimmt und aus den Meßbriefen ermittelt; 


3) Fahrzeuge bis zu Einer Laſt Tragfähigkeit einſchließlich, find nicht hafen⸗ 
geldpflichtig. 
Befreiungen. 
Die vorſtehend zu A. und B. erwähnten Abgaben werden nicht erhoben: 


1) von allen Fahrzeugen, welche mit Königlichen oder Staats-Effekten be⸗ 
laden ſind; 


2) von ſolchen Boten, Kaͤhnen und Anhängen, welche zu den, den Abgaben 
unterliegenden Schiffsgefaͤßen gehören, En ; ! 
Potsdam, den 27. Juni 1853, 
(. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


— — — —̃ ———— 


(Nr. 3802-305.) (Nr. 3803.) 
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(Nr. 3803.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Juni 1853., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte zu dem bereits fruͤher genehmigten Chauſſeebau von Guͤl⸗ 
chen bis Noldau in dem Oels-Kreutzburger Chauſſeezuge. 


Nachdem der Aktienverein für die Brieg-Guͤlchener Chauſſee (im Kreiſe Brieg 
des Regierungsbezirks Breslau) den bereits früher von Mir genehmigten chauf- 
ſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Guͤlchen bis Noldau in dem Oels⸗Kreutz⸗ 
burger Chauſſeezuge beſchloſſen hat, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expro⸗ 
priationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs Materialien nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf jene 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem genannten 
Aktienverein gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der 
Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen 
des fur die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie 
der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be: 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. . 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 27. Juni 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerel. 
(Rudolph Decker.) 


